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M 4. Amts - und Anzeigeblatt für den Bezirk (Lalw . 67. Iahrgav-.
Erscheint  Di en - la g , Donnersrag und SamStag.
Die EinrückungSgebühr beträgt im Bezirk und nächster Um- ^

gebunz S Pfg . die Zeile, sonst 12 Psg . >!
Samstag , den9. Januar 1892.

AbonnementSpreirvierteljährlich in der Stadt BO Pfg . ovd
so Pfg . Trägerlohn, durch die Post bezogen Mk. 1. 1b, sonst ia
ganz üürttemlerg Mk. 1. 3V.

Amtliche Bekanntmachungen.

König!. Amtsgericht Calw.
Au die Vorstände der Gemeindegerichle.

Dieselben werden, soweit sie noch im Rückstände
sind mit der Anzeige

1) in wie vielen Fällen wegen als unbestritten
eingeklagter Geldforderungen das Schuldklag¬
verfahren vor dem Vorstande des Gemeinde¬
gerichts in dem abgelaufenen Jahre stattge¬
funden hat,

2) wie viele bürgerliche Rechtsstreitigkeiten in dem
abgelaufenen Jahre bei dem Gemeindegericht
angefallen sind, und wie viele derselben durch
Entscheidung, wie viele in anderer Weise er¬
ledigt worden sind,

an deren alsbaldige Einsendung erinnert.
Calw,  den 7. Januar 1892.

Oberamtsrichter Deckinger.

Gkbälldkbrundschadensumlage pro 1892.
Nach der Ministerialverfügung vom 8. Dez.

1891, Reg.-Bl . S . 300, beträgt der für das Kalender¬
jahr 1892 umzulegende Brandschadensbeitrag vom
Hundert Mark BrandversicherungsanschlagS Pfennig.

Die Gemeindebehörden erhalten die Weisung,
in Gemäßheit der bestehenden Vorschriften für den
rechtzeitigen Abschluß der Katasterrevisionsgeschäfte
und Anlegung der Einzugsregister Sorge zu tragen.

Der Einzug der Beiträge , und deren Ablieferung
an die Amtspflege ist ordnungsmäßig zu betreiben,
so daß je die Hälfte der Umlage auf 1. April und
1. August ds . Js . an die Brandversicherungshaupt¬
kasse zur Ablieferung gelangt.

Die Aenderungsübersichten sind unter Beischluß
des Umlagekatasters, sowie des Gebäudeschätzungs¬
protokolls bis 1. Februar ds. Js . dem Oberamt
vorzulegen.

Calw,  den 5. Januar 1892.
K. Oberamt.
Supper.

Den Orlsvorstehern
wird unter Bezugnahme auf die im Calwer Wochen¬
blatt S . 111 enthaltene Bekanntmachung der auf
15. ds . Mts . vorzulegendeBericht, betreffend statistische
Erhebungen über den Rothlauf der Schweine (Min.
A.-Bl . 1891 S . 237), in Erinnerung gebracht.

Calw,  den 5. Januar 1892.
K. Oberamt.

Supper.

Calw.

In WiirMch istöie Maul-und Klauenseuche
wieder erloschen.

Der Bezirk ist nunmehr wieder frei von der
Seuche.

Calw,  den 5. Januar 1892.
K. Oberanit.
Supper.

Die Ortsbehörden für die Arbeiterverfichernug
werden darauf aufmerksam gemacht, daß von den¬
jenigen Ortsvehörden , welche die neuen Quittungs¬
karten auszustellen haben, auch die Aufrechnung der
alten Quittungskarten vorzunehmen ist (vergl. Z 29,
Absatz 2, Z 34 der Vollzugsverfügung vom 24. Okt.

1890 und den oberamtlichen Erlaß in Nr . 153 des
Calwer Wochenblatts von 1891).

Calw,  den 7. Januar 1892.
K. Oberamt.
Supper.

Deutsches Reich.
Berlin,  7 . Jan . Die kaiserlicheFamilie

hielt am heutigen Todestage der Kaiserin August»
eine Trauerandacht im Mausoleum zu Charlottenburg
ab. Die Großherzogin von Baden  sandte Kränze
und Palmen . — Wie aus Hamburg  gemeldet wird,
ist Moltkes Schwester,  die Frau Propst
Bröckmer,  in Uetersen gestorben.

— Das Trunksuchtsgesetz  betreffend,
schreibt man dem Schw. M . aus Berlin , 6. Jan.
Es heißt jetzt, das Gesetz  solle doch noch, und zwar
schon in nächster Zeit , an den Reichstag gelangen,
um in dieser Tagung erledigt zu werden. Es bleibt
rlft abzuwarten, wie der Bundesrat beschließt, der
bekanntlich die von den Ausschüssen sehr wesentlich
veränderte, um nicht zu sagen umgearbeitete Vorlage
zuletzt aus einem nicht weiter bekannt gewordenen
Grunde von der Tagesordnung einer der letzten
Sitzungen vor dem Weihnachtsfeste abgesetzt hat.
Vielleicht erfahren wir schon morgen die Entscheidung
des Bundesrats , da wie man hört, die Vorlage mit
auf der Tagesordnung der morgigen Sitzung stehen
soll. Geht die Vorlage nicht nochmals an die Aus¬
schüsse zurück, so wird sie wohl zweifellos angenommen
werden, und alsdann auch sofort dem Reichstage zu¬
gehen. Die Abg. haben sich dann , aus den Ferien
zurückgekehrt, alsbald mit derselben in den Fraktionen
zu beschäftigen, um die erste Lesung vorzubereiten.

b rt k 11 6 1 ^ » Nachdruck verboten.

Kapitän Herbol-'s Tochter.
Novelle vonF. Herrmann.

(Fortsetzung.)
Und der Schreiber selbst verhielt sich so stumm und schweigsam wie kaum je

zuvor. Er bemühte sich gewiß rechtschaffen, den Worten des Kapitäns mit ge¬
bührender Aufmerksamkeit zu lauschen und ihm, wenn er einmal eine direkte Frage
an ihn richtete, in befriedigender Weise zu antworten; aber es mußte etwas da sein,
das ihn trotz alledem zerstreut und unruhig machte, dmn er rückte beständig mit
seinem Stuhle hin und her und brachte jedesmal, wenn er den Mund öffnete, eine
Verkehrtheit zu Tage.

Einmal fuhr er sogar ohne jede sichtbare Veranlassung so heftig zusammen,
als ob ihm jemand hinterrücks einen Dolchstich versetzt habe, und als Kapitän Her¬
bold verwundert fragte, ob er denn kumk sei, wußte er vor Befangenheit und Be¬
stürzung kein einziges verständliches Wort hervorzubringen.

Und doch war nichts Anderes geschehen, als daß sich für einen einzigen kurzen
Moment Kurts und Elsbeths Hände verstohlen begegnet waren, und daß sie einen
ganz leisen, flüchtigen Druck mit einander ausgrtauscht hatten. DaS war gewiß kein
Grund zum Erschrecken, am allerwenigsten für einen, der durch nichts berechtigt war,
sich um diese Dinge zu kümmern.

Aber Jasmund war vielleicht wirklich krank. Die Hand, die er endlich, als
es Zeit zum Aufbruch geworden war, dem Kapitän Herbold reichte, war fieberheiß
und das Flimmern auf dem Grunde seiner Augen war nur noch wilder und un¬
heimlicher geworden. Kurt Petersen, welcher gleichzeitig mit dem Schreiber Abschied
genommen hatte, sah davon auch jetzt noch nichts.

Lachend tappte er hinter Jasmund her durch den finsteren Gang , und das
letzte Wort , das er den Zurückbleibendenzurief, war:

„Ich hoffe, Papa Herbold, daß Sie nicht mehr gar»u lange in diesem ent¬
setzlichen Loche Hausen werden!"

Als sich dann die Hausthür hinter ihnen geschlossen hatte, schlug er dieselbe
Richtung ein wie der kleine Schreiber. Vielleicht geschah es nur, weil er das Be¬
dürfnis fühlte, seiner glücklichen Stimmung noch in irgend einer Weise Lust zu machen.

„Sie haben da wahrhaftig eine prächtige Nachbarschaft, mein lieber Herr
Jasmund," begann er, „und es giebt Viele, welche Sie um den freundschaftlich un¬
gezwungenen Verkehr mit so ausgezeichneten Menschen aufrichtig beneiden würden"

Es war seltsam genug, daß JaSmund mit einem Mal' all seine Schüchternheit
abgelegt hatte. Er antwortete dem vornehmen Offizier ganz so, als wenn er mit
seinesgleichen gesprochen hätte.

„Ja," sagte er, „es ist so, wie Sie eS ausgesprochen, mein Herr, und der¬
jenige wäre ein grundschlechterMensch, der das Vertrauen dieses wackeren Mannes
oder seiner edlen Tochter hintergehen könnte. Wahrhaftig, es wäre eine Schändlich¬
keit— eine Schurkerei!"

Und dabei ballte er die linke, gesunde Hand zur Faust und streckte sie drohend
in die Luft, als gälte es, einen unsichtbaren Feind, der seinen leidenschaftlichen Zorn
erweckt habe, niederzuschlagen. Sein Begleiter sah ihn verwundert an. Die Grund¬
losigkeit der Erregung, in welche der eben noch so schüchterne Mensch plötzlich hinein¬
geraten war, mußte ihm einen Zweifel nahe legen an der Richtigkeit seines Verstandes.

„Ich will doch nicht hoffen, daß irgend Jemand mit solchen Absichten gegen
den Kapitän Herbold oder Fräulein Elsbeth umgeht", meinte er, wie um den Kleinm
zu beruhigen. „Sie haben wohl schwerlich einen Feind, der so etwas Schlechtes
gegen sie im Schilde führen könnte."

„ES sind nicht immer die Feinde, von denen unS das Schlimme kommen
muß!" erwiederte Jasmund bedeutungsvoll, indem er den Offizier unverwandt an-
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Es kann aber schon jetzt festgestellt werden , daß ein
sehr starker Bruchteil des Reichstags auch mit der
von den Ausschüssen des Bundesrats dem Gesetz¬
entwürfe gegebenen Fassung nicht einverstanden ist.
Diese Fassung ist zwar nicht wie der ursprüngliche
Gesetzentwurf dem Wortlaute nach wohl aber in ihren
wichtigen Abweichungen von dem Letzter» durch die
Zeitungen bekannt geworden . Danach ist das Straf¬
maß fast durchweg herabgesetzt , welches im ursprüng¬
lichen Entwurf überall sehr hoch gegriffen war , es
sind ferner diejenigen Bestimmungen gegen die Wirte
und Trinker bezw. das Publikum , an deren Aus¬
führbarkeit , ohne die größte Ungerechtigkeit bei den
Einzelfällen , überhaupt Jedermann zweifelte , und die
oft gerade zu komischen Folgen geführt haben würden,
teils ganz weggefallen , teils so weit verändert , daß
man wenigstens eine gute Wirksamkeit im Allgemeinen
nicht geradezu von vornherein für unmöglich erklären
kann ; endlich sind in juristischer Beziehung klarere
Begriffsbestimmungen und wegen des Maßes des im
Kleinhandel zu verkaufenden Branntweins bessere An¬
ordnungen dem Gesetze einverleibt worden . Auch
bleibt mehr , als nach der Vorlage , der Gesetzgebung
oder Verordnung in den Einzelstaaten überlassen , und
das sicherlich gerade bei dieser Sache mit Grund.
Trotzdem sind nicht nur die D .-Freisinnigen , die
Volkspartei und Sozialdemokraten , sondern auch ein
großer Teil der Nationalliberalen und des Zentrums
durchaus Gegner auch der so umgewandelten Vorlage
oder verlangen doch noch viel weiter gehende Ab¬
änderungen.

— E . Richter meint in der Freis . Z . : „Wir
glauben nicht , daß in dieser Session des Reichstags
die Jesuitenfrage  überhaupt zu irgend einer
Erörterung kommen wird ." Den Freisinnigen ist
diese Erörterung nämlich sehr unbequem ; sie kommen
in eine arge Verlegenheit zwischen ihren Wahlver¬
pflichtungen gegen das Zentrum und der Stimmung
ihrer protestantischen Wähler . Dagegen versucht die
Germ , für die Behandlung der Frage jetzt Stimmung
zu machen oder die vorhandene Stimmung zu erproben.
Sie greift dies so plump als möglich an . „Eine ent¬
scheidende Stunde für Deutschland ist wieder einmal
nahe " , schreibt sie. In der Behandlung der Jesuiten¬
frage müsse es sich entscheiden, ob noch eine „Gleich¬
berechtigung der Konfessionen " existire ! Man ist nach
den jüngsten Vorgängen sehr kühn geworden in den
ultramontanen Kreisen . Es wird Mühe kosten, die
Aufdringlichen wieder abzuschütteln . Aber es wird
geschehen müssen, wenn auch ein klägliches Geschrei
über Undankbarkeit sich erheben wird . Schw . M.

Taqcs-Neui-ckeiien.
Nagold,  5 . Jan . Mit Beginn des neuen

Jahres ist hier ein freiwilliger Kursus für Hand¬
fertigkeit  sKerbschnitt und Papparbeit ) eröffnet
worden . Den Unterricht erteilt Unterlehrer Retter.

Stuttgart,  7 . Januar . S . Hoh . Prinz
Herrmann zu Sachsen - Weimar  ist heute früh.

wegen Ablebens seines Bruders , des K. und K. Feld¬
marschalllieutenants a . D . Prinzen Gustav zu
Sachsen - Weimar  mit Orientexpreßzug nach Wien
abgereist.

Ludwigsburg,  4 . Jan . In der Nacht vom
letzten Mittwoch auf Donnerstag versuchte der im
Zellengefängnis des hiesigen Zuchthauses untergebrachte
Zuchthausgefangene Krumm  aus Reutlingen , der
bereits im vergangenen Sommer mit zwei Mitge¬
fangenen einen erfolglosen Fluchtversuch gemacht hatte,
abermals zu entweichen . Er wurde , als er im Begriff
war , die Ringmauer zu überklettern , vom Posten ent¬
deckt und festgenommen.

Ebersbach  a . F . , 6 . Jan . In unserem
Nachbarfilial Krapfenreuth hat sich die Diph-
theritis  auch einquartiert . Einem Familienvater
starben von drei Kindern zwei im Alter von 2 und 3
Jahren an dieser heimtückischen Krankheit und wurden
miteinander zu Grabe getragen.

Mühlhausen,  3 . Jan . In der Neujahrs¬
nacht saßen in der Restauration zur Haltestelle mehrere
Männer beisammen , in aller Gemütlichkeit ein Spiel
machend . Währenddem zog ein 19 Jahre alter Bursche
von Schwenningen , Johs . Müller,  ein Pistol aus
der Tasche , was den mitspielenden Waldschützen
Bertsche zu einer Warnung an denselben veranlaßte.
Kaum hatte dieser ausgesprochen , krachte ein Schuß
und eine Kugel saß im Oberschenkel des Bertsche.
Unbegreiflicherweise hatte der unvorsichtige junge
Mann sein Pistol mit scharfen Patronen geladen
gehabt und scheint derselbe mit der Waffe ge¬
spielt zu haben , da an ein absichtliches Schießen wohl
nicht zu denken ist. Gefahr ist für den Verletzten
zwar nicht vorhanden , doch ist die Kugel bis jetzt noch
nicht gefunden , worden.

Waldsee,  6 . Jan . Aus dem dritten Stock¬
werke eines hiesigen Metzgerhauses wurden vorgestern
nacht, während noch alles im Hause wach war und so¬
gar der Hausherr den Dieb über seinem Schlafgemach
laufen , die Rauchöfen öffnen hörte und ein großer , scharfer
Hund im Hausgang Wache hielt , zwei große Stangen
voll saftiger Peitschensteckenwürste gestohlen.

Ravensburg,  5 . Jan . Als heute mittag
der Knecht in der Bierbrauerei zum Storchen mit
einem mit Bierfäßchen beladenen Wagen abfahren
wollte , gingen die Pferde durch . Hiebei fiel der junge
Mann so unglücklich, daß er durch den Huf eines
Pferdes am Kopfe verletzt und sodann noch vom
Wagen überfahren wurde , so daß nach kurzer Zeit
der Tod eintrat.

Mannheim,  5 . Jan . Welch schlimme Folgen
unter Umständen der Unfug der Absendung der sogen.
Uz karten  am Neujahrstag haben kann , zeigt nach¬
stehender Fall , der sich hier ereignet hat . Der Heizer
K. dahier erhielt zu Neujahr von einem Mädchen,
mit dem er während seiner Militärzeit ein intimes
Verhältnis hatte , welches er jedoch schon einige Jahre

6. Jan.

3. Jan.
4. ..

sah. „Gerade die falschen Freunde sind es, die uns das tiefste Herzeleid zufügen
können."

Erst viel später sollte dem Sohne des reichen Handelsherrn das rechte Ver¬
ständnis aufgehen für diese rätselhaften und — wie es scheinen wollte — keineswegs
wohlwollendenAndeutungenseines neuen Bekannten. An diesem abend waren sie
ihm noch völlig unbegreiflich und da er durchaus keine Neigung verspürte, sich durch
die unbequemen Betrachtungen eines halb verrückten Schreibers gewaltsam aus seiner
glückseligen Gemütsverfassung reißen zu lassen, so zögerte er nicht, sich der unbehag¬
lichen Gesellschaft zu entziehen.

„Gute Nacht, mein Herr!" sagte er. „Und wenn ich mir erlauben darf
Ihnen zuletzt noch einen wohlgemeinten Rat zu geben, so ist es der, von diesen
grundlosen Befürchtungen und Ahnungen wenigstens gegen Fräulein Herbold nichts
verlauten zu lassen. Sie könnten es mit Ihren thörichten Besorgnissen vielleicht
schließlich gar dahin bringen, die junge Dame zu beunruhigen, und wenn Sie ein
Freund des Kapitäns sind, kann das doch schwerlich ihre Absicht sein."

Jasmund, welcher mitten auf der Straße stehen geblieben war, schüttelte
den Kopf.

„Fürchten Sie nichts," sagte er mit beinahe tonloser Stimme. „Ich werde
Fräulein Herbold nicht in Angst und Unruhe versetzen, und ich werde ja auch nicht
einmal eine Möglichkeit dazu haben, denn Niemand hat mir das Recht gegeben, sie
zu warnen. Aber ich werde darüber wachen, daß ihr kein Unrecht geschieht, und
ich werde denjenigen vernichten, der sie hintergeht! Und damit gute Nacht, Herr
Petersen!"

Er ließ den erstaunten jungen Mann stehen unv ging langsam seiner einsamen,
armseligen Behausung zu. In wie ganz anderer Gemütsstimmungkehrte er heute
in sein Stübchen zurück als nach jenem ersten Abendbesuche in Kapitän Herbolds
Hause! Sein blasses Gesicht schien plötzlich viel hagerer und verhärmter als vorher
und seine schmalen Lippen zuckten.

vor seiner Verheiratung vollständig löste, eine Uzkarte,,
worüber die 25 Jahre alte Ehefrau des Heizers K.
so in Aufregung geriet , daß sie ihrem Leben durch
einen Sprung in die hochgehenden Fluten des Neckars
ein Ende machte . Die Leiche wurde wenige Stunden
darauf geländet.

Berlin,  5 . Jan . Zum Buchdrucker¬
streik.  Vier große Versammlungen zu Gunsten der
ausständischen Buchdrucker sind auf morgen vom ge-
schästsführenden Ausschuß der Berliner Controll-
kommission einberufen worden . Durch die vier Ver¬
sammlungen soll den schwankenden Elementen Mut
eingeflößt werden . Um die Sozialdemokratie zu be¬
wegen , in diesen Versammlungen massenhaft zu er¬
scheinen, wird in einem Aufruf an sümmtliche Arbeiter
und Arbeiterinnen Berlins erklärt , daß die Buchdrucker
durch diesen Ausstand ihren Anschluß an die Sozial¬
demokraten vollzogen haben.

Breslau,  6 . Jan . Der Verleger der Schle¬
sischen Zeitung , Korn,  erhielt ein Kabinettsschreiben
des Kaisers,  worin der Kaiser seinem Interesse an
der Jubiläumsfeier der Zeitung Ausdruck giebt , seinen
Glückwunsch ausspricht und für die ihm übersandte
Festschrift dankt . Die Zeitung , die allezeit treu zu
Kaiser und Reich gestanden habe , möge weiter gedeihen
und die gleiche vaterländische Gesinnung auch in Zu¬
kunft bewähren.

— Die Gemeinde Goß au bei St . Gallen
ist am Neujahrstage durch einen furchtbaren Raub¬
mord  in ungewöhnliche Aufregung versetzt worden,
schreibt die Appenzeller Zeitung . Die betagten Ehe¬
leute Völklin hatten sich, wie üblich, zum Gottesdienste
nach Goßau begeben . Nach Beendigung desselben
traten sie den Heimweg an . Im Zoll ließ der Gatte
die Frau vorausgehen , um das Mittagessen zu bereiten,
während er sich noch an einem Glase Wein erquickte.
Als Völklin nun ahnungslos nach Hause kam , bot
sich ihm ein grauenvoller Anblick dar . Die Gattin
lag mit einer Kette um den Hals erwürgt im Haus¬
gang . Behälter waren aufgebrochen und verschiedene
Wertgegenstände und Barschaft waren entwendet . Es
liegt also ein Raubmord vor . Gleichen Tags noch ge¬
lang es, des mutmatlichen Thäters in der Person eines
19jährigen Burschen habhaft zu werden.

Standesamt ßalu ».
Geborene:

Emilie Karoline, Tochter des Jakob Talmon,,
Fabrikarbeiters hier.

Gestorbene:
Rudolf August Haug,  Schreiuermeister hier. ,
Johann Wilhelm Gengenbach,  Dienstknecht,

von Liebenzell.

Gottesdienst
am Sonntag , den 10. Januar.

Vom Turm : 506.
Vorm.-Predigt : Herr Dekan Braun . 1 Uhr

Christenlehre mit den Söhnen. 5 Uhr Abend-Predigt ::
Herr Stadtpfarrer Eytel.

Mittwoch  Betstunde.

Und doch— warum das Alles ? Was hatte sich denn im Grunde seitdem
ereignet, das ihn so tief unglücklich machen konnte? Daß Elsbeth dem reichen und
vornehmen jungen Mann, der obendrein so schön und stattlich war, die Liebe ihres
reinen Herzens zuqewendet hatte, wie es in Jasmunds Ueberzeugung unumstößlich
fest stand, — was konnte ihn daran überraschen, und wie konnte es ihn grämen?"
— Hätte er sich nicht fest dem ersten Tage seiner Bekanntschaft mit dem holdseligerr
Mädchen sagen müssen, daß ein solches Ereignis bei ihrer sieghaften Schönheit und
ihrer bestrickenden Anmut sicherlich bald genug eintreten würde?

Oder hatte er etwa gar in irgend einem versteckten Winkel seines Herzens
eine thörichte und unsinnige Hoffnung für sich selber gehegt? — Nein von diesem
letzteren Vorwurf wenigstens konnte er sich mit reinem Gewissen freisprechen. Er
war niemals so wahnwitzig gewesen, an die Möglichkeit einer Zuneigung Elsbeths für
seine eigene schwächliche und unansehnliche, mißgestaltete Persönlichkeit zu denken und
seine tiefsinnige Verehrung der herrlichen Mädchengestaltwar rein gewesen von
allen niedrigen und selbstsüchtigen Wünschen.

Aber das menschliche Herz ist nun einmal ein gar unbegreifliches und wider¬
spruchsvolles Ding ! Er hatte an diesem Abend in der Wahrheit nur etwas verloren^
das er niemals zu besitzen geglaubt hatte, und doch war ihm zu Mut, als wäre er
erst heute zu der Erkenntnis gekommen, daß er ein armer, häßlicher, widerwärtiger
Krüppel sei, für immer ausgestoßenaus der Gemeinschaft der Fröhlichen und ohne
dm winzigsten Anspruch auf das allerbescheidenste Glück.

Er zündete mit zitternden Fingern die Lampe an und legte seine Schreibereien
zurecht, denn er gedachte in der Arbeit Trost und Vergessenheit zu finden. Aber
als er mit Anstrengungdie ersten Federzüge gethan hatte, überwältigte ihn doch
das schwere, herzeinschneidende Weh. Er glitt neben seinem Bretterstuhl in die Knie
verbarg das Gesicht in den Händm und weinte bitterlich.

Fortsetzung folgt.
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Gerichtstag
wird vom K. Amtsgericht Calw am Montag , den 18 . d . M . , vormittags
1t>—12 Uhr auf dem Rathaus in Neuweiler  abgehalten werden.

Calw,  den 8 . Januar 1892.
Amtsgerichtsschreiber:

Nagel.

Gekeisunterhaltungsaccord.
Die Handarbeit zur Unterhaltung der Bahngeleise vom

Bahnhof Pforzheim ausschließlich bis Bahnhof Calw aus-
7̂ . U schließlich und Bahnhof Wildbad einschließlich ist für das Jahr

1892 in Teilstrecken zu verdingen.
Lusttragende tüchtige Unternehmer werden hiemit einge-

die — gegen bisher teilweise geänderten — Be-
' dingungen hier oder bei den Bahnmeistern in Hirsau und

Neuenbürg  einzusehen , und ihre mit amtlichen Zeugnissen über Leistungs¬
fähigkeit und Vermögen belegten Angebote , welche in Prozenten der Bedingnis-
heftpreise ausgedrückt sein müssen , spätestens bis zum Eröffnungszeitpunkt schrift¬
lich, verschlossen und mit der Aufschrift : Angebot auf Geleisumerhaltung

Donnerstag , den 14 . Januar 18S2 , vormittags N Uhr,
dahier einreichen.

Pforzheim,  den 6 . Januar 1892.
K . W . IRetriebsöauamt.

Schmidt.

Revier Hirsau.

Stammholz« und
Staugerr- Verkauf

, ^ WL ».am Samstag,
î ven 16 . Januar,
er vormittags 9

" ^/ (Uhr,  auf dem
^ ( Rathaus in Calw

^ aus Schönbühl,
Steigwand,

Zellerhang , Langriß , Birkenhau , Sieh
dich für , Herrschaftsbiegel und Ob . Mar¬
derhalde :

1202 Nadelholzstämme , worunter 525
Forchen , mit zus. 660 Fm . I . - V.
Kl . Langholz und 82 Fm . I .— III.
Sägholz . Aus Birkenhau : 123
St . I . und 57 St . II . Kl . Bau-
(Werk -)stangen.

Revier Liebenzell.

Auh - und Irennhotz-
Werkauf

LT̂ ^ am Mittwoch,
den 13 . Januar,

vormittags 9
Uhr , auf dem
Rathaus Lieben¬
zell aus St .-W.

Distr . Haug-
ftetter Hang , Abt . unt . Frohnwasen , unt.
Kaffeeberg und unt . Badwald und Distr.
Bieselswald Abt . Hardt und Weiling:

Rm . : 2 eich, und 2 buch. Prügel,
Nadelholz : 52 Papierroller 2 m
lang , 10 Roller 2,3 in lang (Gar¬
tenpfosten ) und 12 Roller 3 in lang
(Baumstickel ), 5 Scheiter , 15 Prügel,
117 Anbruch.

Revier Hofstett.

Brennholz - Verkauf
.am Dienstag,
j den 19 . Januar,

vormittags 11
Uhr , in der

(Sonne zuAichel-
berg , aus der
Durchforstung

im Bergwald 24 , Wolfsbruck am Hühner-
berg -Meisterner Weg:

2 Rm . buchene Scheiter , 87 dto.
Prügel , 2 Rm . tannene Scheiter,
44 dto . Prügel , 11 Rm . buchenes
und 13 Rm . tannenes Anbruchholz,
sowie 75 Rm . buchene und 36 Rm.
tannene Reisprügel.

Gechingen.

Fahruisauktion.
Dienstag,  den 12 . Januar,

von morgens 9 Uhr ab
kommt in der Nachlaßsache des ff I.

Furthmüller , Zimmermanns, zum Ver¬
kauf :

ein Ispänn . Wagen , neu,
mit 2 Paar Leitern , Egge,

Mw Pflug , Putzmühle , Pferd-IM und Kuhgeschirr, 1Hobel¬
bank sanft sämtl . Zimmer-

manns -Handwerkzeug , eine Futter¬
schneidmaschine, 50 Ztr . Futter und
sonst allerlei Hausrat.

Waisengericht.
Vorstand Ziegler.

PrirmL-Anzeigen.

Todesanzeige.
Teilnehmenden Freunden und Ver¬

wandten teilen wir die schmerzliche Nach¬
richt mit , daß unsere l. Mutter,
Großmutter , Schwester und

^ Schwiegermutter
Friederike Teyle,

geb. Haug,
Donnerstag abend 8 Uhr von ihrem
schweren Leiden erlöst wurde.

Um stille Teilnahme bittet im Namen
der Hinterbliebenen

C > Lutz, Bäcker.
Beerdigung Sonntag nachmittag 2 Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , welche ich aus Anlaß des
Todes meines l. Mannes

August Haug
erfahren durfte , für die
vielen Blumenspenden , die

_zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte , namentlich auch
den Herren Ehrenträgern , saat den herz¬
lichsten Dank

die tieftrauernde Witwe
Sophie Haug.

Samstag und Sonntagmorgen

Lsckgelegvllkeit.
H . Wochele.

Wohnung
ßu vermieten.

Das seither von Herrn Stadtpfarrer
Schwaier  bewohnte Logis mit 5 Zim¬
mern , Wasserleitung und allen sonstigen
Erfordernissen hat bis Georgii zu ver¬
mieten

Ernst Staud , Bildhauer.

vom k ŝss
heute Samstag abend und Sonntag in der

G. Haybt'slhkn Brauerei.

ein - und zweispännige , solid gebaute , mit oder ohne Decken, gibt preiswürdig ab

Fr. Stüber , Biergasse.

I"
1Ü .din § 6H.

Oer Ilntarraioknsta Kat siek als

sn , K. I- snrlgS ^ivki Tübingen nisäm gelassen
Lnreau:  bieus Lirasss >7, kei Luekdinäsr pfficl«.

Das echte

für dessen gute Erfolge garantiert wird , ist zu haben in den alleinigen Nieder¬
lagen von Tmi ! Ksos ' gis , Ost « , Lkn . ISungksnit , Mtsn-
sisig und Vik. ttsttksr ' in ktsgo >rl . Vsvsn  in
Weil rtsn 8tsrti.

! Für ein williges , fleißiges

)
per Stück 6 -H, bei

MkenL tissgsn.

Neue elegante
Gin- und Zweispänner-

5 cl) iitten,
_sowie einen Holz - !

schlitten , auch

Kinderfchtilten
empfiehlt

til. Lisnlnsn , ZSagucr. !

Knecht gesucht. !
Am 1. Februar l. I . wird die Stelle

eines Fahrknechts bei mir frei . Der¬
selbe muß 4spännig fahren und über
Tüchtigkeit und Solidität gute Zeugnisse
aufweisen können . i

Guter Verdienst wird zugesichert . ;
Aug . Lutz . !

Kunstmtthle i
in Calmbach . !

!17 veüsilloil u. Lllrsll-vipIomsTl
^Vir empkeklen unser vorrü̂ lickes

Llntonrrtt felr

kn

das voriges Frühjahr konfirmiert worden,
und Weißnähen erlernt hat , suche ich auf
Lichtmeß Stelle in einer christlichen Fa¬
milie , wo dasselbe zu allen häuslichen
Arbeiten pünktlich angeleitet würde.

Emilie Schüz.

Ein geordnetes

Laufmasche «,
! nicht unter 15 Jahren , wird bis 1. Febr.
^gesucht. Von wem ? sagt die Red . d. Bl.

A Du » beäcnteaäsle »t»ä rübmliei .Ik
bekannte

86 itf 6 ci6 m -l . rlgSi"
kisnnzf Unns

in Altona ds:
versendet zollfrei gegen Nachnahme

(nicht unter 10 Pfd .) I
gute neue Bettfcdern für NN Hs

das Pfund,
vorzüglich gute Sorten 1 u.

1 25 -H,
Prima Halbdaunen nur1 /̂ilt-t»-H, s
Prima Ganzdauncn nur2 ^ 5 <) H.

IBei Abnahmev. 50 Pfd. 5°/° Rabatt.!
Umtausch bereitwilligst.

^Fertige Betten (Oberbett , Unter-
! beit und 2 Kissen) prima Jnlettsroff

auf 's Beste gefüllt,
>«inl-bli>ki«20  U.30 M.. -. .v-ff<k.ks>;l,30 -'.lOM . I

Kür Kntekiers und Händler
<5rtra preist.

Stammheim.

stMMlkRf.
Ein schöner, starker,

15 Mon . alter , sprung¬
fähiger Farren , Gelb-

^ ?« S.scheck, steht zun: Ver¬
kauf bei

Weist z. Bären.

Kentheim.
Eine fette

verkauft

Kuh
Friedrich Keppler.
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neuestes Keuuss- unä VolksnädrmittelV
für LÜ6 Xr6i36 von üooüstor UioütiA ^ oit.

UMxZWM '̂ UKGMP - UU ^ ^ UKG
mit Oosekmaek und Aroma dos ecLtsil  Lolintznliütfoo.

ITAlW- I»s 1vn 1 in sllen Slsslsn angemvlrßsl — in rneknsnsn I,snilenn svkon enKsill.
211 V6r^ 60li86lii mit AS'brLiuitsi ' 06U8t6, AsdrÄimtsm . M3-I2 oä .617

all 611  s .u6.66611  NLdri ^Ltsii L1m1i6ii6ii I Ä̂msiis.

Lolilleukstkes drsuedi rusak.
Lstdreiuer's Llleipp-Klslrksüse ist cker beste, vodlselimeekellüste und

gesündeste Lsüeesiissts.
ausssrdom dor kiiiigsls , veil er dem Lostnenkaü'ee dis 2>ir Hälfte olme Xaedteil für dessen Oeselnnaek 2UA686t2t verden kann.

N,6in6r ÜULI2L3.K 66  ist 6in V062ü§1io1i68 0 -6tr8.nL: dssonäsi 'Z Lür ^ 63.QSQ,
Linäsr , NliitLriris , Nsrvsnlsiäsiiäs stQ.

tteuptsseke riokligv rubsreitimg : die Körner malilvn und mindestens 5 Minuten kacken.
IVird niemals lose  verkauft , sondern nur in Originel-Pgeketen  mit nedenstedender Setmt^marke..

2 u bsLioksn Uurok Qolonislwsrsn - unU Drogusn - bsnUIungsn - 'MS

I'ra.ns Latdreiners MoßfolKer
kerlin Münvksn Wien.

do ^ iodon in Oslw Ü61 Herrn 1 ^ . ObsibrlSN.

^ietlelläiilli ^ ' Ii- ^ ni' li ^ iiizcli «'.

l).M >s>s8eIii!sri>n ^ -6^ kH8<Idlsl.

MAS

Tinrigs ?2stäLir.xfsr-Î ivisn
ü^ iselieii

stOI ^ LKV ^ IVI
AIV!8ILK0/Ui1 -1M -«

unä

^.L5c1is§ts Lsköräeruu§.
VvrLÜKlidie VsrptlexunK.

billigste bssssge - breise.

Ln^IiZsbs 8pra,1,tül>rer 80VIS 6s-
8ckrei>»i»^e» üver Äinsriks, Aiutis
und kiunlro.

A'älwrs .4»8k>mtt erlsilt:
die Vervsltung in ktotterdsm.

A ênt: ?r. Llldvsirsr in llalv.
2g. Lriminsl in llalv.

S .S Ä

L .L2
^ -ZZ

« o ^
»I tM- S

L 2 ^ R

L L °

P „ LLo- „ « s «
-Z L ZÄ>

o .L«SK 7^°--

« SS
« A-Ä

a> s L

L. SL

-''V --W»

8pevialität
in Kaffee,

roh und frisch gebrannt,
bei Emil Heorgii , Kalo ».

1H- 11M 0 Ml.
suche ich gegen gute Sicherheit und pünkt¬
lichste Zinszahlung aus Auftrag aufzu¬
nehmen.

Verw .-Aktuar Staudenmeyer.

Januar

vsutsek . ^ ntiselavenki
Aiehuu « der grasten

KMIvllerie
Hierzu empfehle ich Grizinal-

Koosr >/i ^ 42, ' /, 21, ' /»^
.40. ' /i° ^ 4.20.

Anth. ' /-o^ 2.50, " /-»^ 25,
f/oo 1, " /so^ 10, Porto und

iste 30 zZextra.
Anth. an 100 ganz. Loos, ' /
45, /̂r<«> 23, */»oô 12, /̂«o»

«̂ 6.
Anth. an 200 ganz. Loos. ' /

^ 90, /̂,<>« 45,^ «»o^ 23, */«<»>
«̂ 12.

Anth. an 400 ganz. Loos, ' /wo
^180 , ' /soô 90, '/<oô 45, ' /«oo
«̂ 24,incl.Porto ». offiziell.Liste

ra>
R S S

Ottenbronn.
Nächsten Donnerstag,  den 14.

Januar , verkauft
reine

Milch schweine
Ulrich Holzäpfel,  Bauer.

Mit dem 18. Januar beginnt e>
neuer Kurs im

Weißnähen,
Mnschincnnnhen , Flicken

und Zeichnen.
Guter Schnitt wie pünktliche Arb«.»

wird zugesichert.
M . Vsissvn Vl « v . ,

obere Lederstraße.

Abschiedsgrutz

an öas GeinacHtHal '.
Zweimal sah ich, stilles Thal,
Maienschön Dich prangen.
Dreimal , wie mit seiner Qual
Winter kam gegangen.

Sah im schönsten Blütenflor
Feld und Wald und Wiesen,
Hört ' aus Busch und Baum den Chor
Munt ' rer Vöglein grüßen.

Und dann kamen Gäste viel
Her zu uns gezogen.
Die m Deinen Wäldern kühl
Neues Leben sogen.

Ach, es flohen nur zu bald
Vöglein, Blumen, Gäste,
Draußen saust im Tannenwald
Herbstwind durch's Geäste.

Und nun deckt das weiße Kleid
Wieder unsre Erde,
Und nun naht auch mir die Zeit,
Da ich scheiden werde.

Dank für Alles tausendmal.
Was ich hier genossen!
Hab' Dich trautes , stilles Thal,
Fest in 's Herz geschlossen.

L . ü . . .

Druck und Verlag der A. Oe Ischl äger'schrn Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw.
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